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«töettS» ttub SieferungMf-erttaguttgen.
(Ânitlfcbe OriginaWüRitteilungen.) N*ohdmok TerDow»

©chulhauSbau Reiben. ©laferarbeiten an bie

©lafermeifter Sopner unb J&eim in föetben unb Secf in
Setftaß.

§8lzerner@ntwafferung8fanalberSolIa'
Abteilung ^ft^appina an Unternehmer ©tmouefc
in Sonabuz.

3Bafferroerf3ürtch. Sumpen»8tefemng an ®fdjer,
SB8& & ©o in 3"trtcp.

S a n a I b a u © e e f e I b q u a t in 3 ü r i <h an Unter»

nehmer ©ofemeiler in 3ürt<h-
Tie arbeiten b er SU h o n e» S o r r eït i o n bei

Srtg unb SaterS an Defar 3enruffinen, Sauunter»
nehmer in ßenf«@tabt, um ben Setrag bon gr. 96,500.

Setfdjie&eiieS.
©ewerbejählung unb ®ewerbe=®nquête. Ter gleich»

Zeitig mit ber SolfSzählung bon 1900 ftatifinbenben (Semerbe»

Zahlung unb ®emerbe»®nquête foHen nach àntrag beS SunbeS»

rates Sßrobeerhebungen oorangehen unb zwar bie Srobezäplung
im 3Jtärs aber april, bie Srobe»@squête anfangs §erbft
beS nächften 3ahre§. Son ber gleichzeitigen aufnähme einer

Srobuftion8«@tatifiif foU Umgang genommen Werben, meit
bie Sefultate einer folgert ©tattfttf unboflftänbtg unb unjn»
berläfftg fein mfttben.

©ibg. Sßoft, Telegraphen» unb Telephottgebäube.
Som SnnbeSrate merben bie eibg. Säte um einen Srebit
bon Sr. 395,000 für bie ©rfteflung eines Soft», Telegraphen»
nub TelephongebaubeS in § er i 8 au unb non Sr. 490,000
für ein neues eibg. Soft», Telegraphen» unb Telephongebaube
in 3"9 angegangen.

Sauwefen in Suri#. 33^ ber 3runbamentatton für
ba» U t o f ch I o fj beim Theater merben, bis bte fefte ©rb«

fchicht erreicht mirb, je zwei 10—12 Sleter lange Sföhle
aufetnanber gefept. Seim ausgraben ift man auf zwei alte
©eemauem geftofjen.

— Tie eben geqrünbete SaugenoffenfchaftSBeft»
heim in 3äri<h IV (S âfibent 3of. Sagmetti) bezwecft ®r»
fteDung, Sermaitung unb Serfauf bon billigen 3Bofjnhäufem.
anfangSfnpttal 3*- 100,000.

Sauwefen in Söafel. Ter Tireltion ber ©entralbapn
ift bom SerroaltutigSrate ein Srebit erteilt roorben im Se»

trage bon S*- 4,367,000 zur ©rfteßung neuer (Süterfchuppen,
Tienftgebänbe. Serlegung ber ßagerhäufer, (Seleifeanlagen ec.

auf bem Sahnhof Safel.
JBauntefen in ßujern. Tie alte Sappelbrücfe hat

einen tapfern Serfechter auch in ben „TebatS" gefunben.
TaS angesehene Sortfer Statt ïommt in feiner SerteibignngS»
rebe zum boshaften ©dpluffe: 3Benn bie anficht richtig, baff
bie altersgraue Srücfe nicht mehr in jenen eleganten ©tabt»
teil paffe, fo bringe man bodj lieber ben hnrmonifchen
©harafter baburch mieber her, baff man bie bortigen mobernen

§otelbauten fchletft.
— Sacpbem baS aeujjere ber Sefuitenfirche in

ßuzern burcfe anfbau ber Türme unb Senobation ber Saffaben
in mürbiger 3Beife hergefteßt morben, macht fid) immer mehr
baS Sebürfnis geltenb, auch baS innere ber Strebe einer

grünblichen Senobation zu unterziehen. TaS fantonale Sau»
bepartement hat hiefür zwei Stojette mit Softenboranfdjlägen
ausarbeiten laffen; baoon fafet baS eine bte Senobation im
Sinne ber aujfrifchung unb (Ergänzung beS gegenmärtigen
3uftanbeS ins Suge, mährenb baS zureite eine reichere Se»

hanblung ber Tetorationen mit fünftlerifcher Turdjbflbung
Dorfieht. Tie Soften beS erftern SrojefteS finb auf 27,340 St-,
biejenigen beS zweiten auf 42,000 3fr. beranfdjlagt. Ter
SegierungSrat hat fich mit Sitc!ficht auf ben Sofienpunft
für baS erftere Srojeft entfchteben, z« beffen Turchführung

ins Subget für baS 3ahr 1899 5000 St- als erfte Sate

eingeteilt finb.
— Som Srudjflofter fchretbt ber Sujerner Sorte»

fponbent ber SaSler „ailgem. ©d)w.»3tg." anläßlich ber

Slelbunp, bafe ber ©rofee Sat bem Slofter bte ©elbftber»
maltung mtebergegehen habe, folgenbeS:

TaS Slofter ift nicht reich; feine ©infünfte reichen zum
Unterhalte ber Sonbentualinnen nur mehr fpärlich aus. @8

mürbe aber feine Finanzen fofort erhebltih berbeffern, menn

es baS prächtige Sau»areal liqnibieren nnb
fich außerhalb ber ©tabtanftebeln lönnte.

§terfür foß ©enetgtßett bei ben Stofterinfaffen unb ben

getftitchen Diern borhanben fein. TaS Slofter mürbe ber»

laffen unb bte ©tünbung in einer ruhigem unb etmaS melt«

abgeriebenem ßage bei ber ©tabt mieber aufgebaut. Ta
hierin feine eigentliche Sloftergrünbung liegt, ift man getoifj,
beim Sunbe feinen Sffitberftanb zu finben. Stan fchetnt fidh

bereits ©arantien haben geben zu laffen.
Sdjul» unb SonPiftgebäube in Surfee. Ter ßuzemer

©rofee Sat befcblofj faft einftimmtg ©tntreten auf bie Sor»

läge betreffenb Errichtung eines ©<hul» unb SonbiftgebäubeS

für bie lanbmirtfchaftliche SBinterfdjule. Slit 57 gegen 24
©timmen mürbe ©urfee gegenüber Susmpl als ©ip ber»

felben fcftgeßalten. ©urfee mürben 5000 gr. als Seitrag
an bie Siöbliemng überbunben unb fobann baS Tefret mit
grofjer Sleprbeit angenommen.

ßinhenrenoPatian ©gelêhofett (Thurgau). Tie ebang.
Sirchgemeinbe ©gelshofen hat, nach anßörung eines SericpteS
ber Sanfommiffion über ben ©tanb ber bortigen Strien»
bauten, tropbem, bajj fich hiebet bereits eine Ueberfchreitung
beS SoftenboranfchlageS um $r. 36,750 ergab, nodh folgenbe
weitere Sauten unb ©inrtcptungen an ber Sirdje befc^toffen î
©infepung neuer 3? en ft er ant bisherigen Sau, Umbau
ber ©pore unb ©rfteflung einer ©entralhetzung. Tie
©efaratfoften 1er Sirchenbqute merben nun laut „Tpurg.
Solfsfreunb" auf 3fr. 134,750 zu fteljen fommen.

Seueë Srücfenprojeft. Ueber bie 33 i g g e r foß im
aefch, ©emetube ©trengelbach, Sezirf 3oftngen, unmeit ber
ßuzerner ©renze, eine neue Srücfe gebaut merben. 3ngenieur
ßargtn hat Släue unb Softenberechnung bafür eingereicht.

3nt Soghüufetntunnel ber bireften Sahn Sem=Seuen«
bürg finb gegenmärtig 237 arbeitet, barunter 86 einbeimifdje,
befchaftigt; auf bem zweiten ßofe arbeiten 60 Stann, mobon
bie §alfte ©inheimifche. Tiefe Stitieilung bürfte zuc Se»

rtchtigung anbermeitiger angaben btenen. Tie Sermaitung
hat in ben Saubertägen Sebingungen zu ©unften ber ein»

hetmlfchen arbeitet gefteßt, namentlich für bie ben ©täbten
Senenburg unb Sem zunabpft gelegenen ßofe, aber auch für
bte übrige ßtnie, unb biefe Sebtnguugen merben bon ben

Unternehmern erfüßt.

©ine Torfbeleudjtung mit ScethlengaS mirb bon ber

ßch flott entroicfelnben bemtfchen ©emeinbe 33 o r b angeftrebt.
TaS SonzefßonSgefuh fteßt berettS im fantonalen amtsblatt.

3BafferPerforßunfl SchoIIhaufen. (Toggenburg.) ßaut
„3fürftenlänber" mirb auch bie Drtfchaft ©cpalfhaufen eine

3Bafferberforgung erhalten, ©ine bon ber bort gegrünbeten
©enoffenfdjaft gemäplte Somiffion hat bereits auftrag, bie

anläge nächfteS grüjahr erfteßen zu laffen. 3Baffer foß
mehr als genügenb borhanben fein unb zwar zum größten
Teil fchon im Sefipe ber ©enoffenfcpaft fich befinben.

SffiafferPerforflunß unb Strafjenbeleuchtung Sßratteln.
(Safeßb.) ©onntag ben 4. Tezember fafete bie ©emeinbe»

berfammlung Sratteln zwei Sefchlüffe, bie ihr zur ©hre ge»
reichen, ©ie befdfjlofj, nadhbem man feit einiger 3eß wit
©rfolg nach SBaffer gegraben hatte, eine aßgemeine SBaffer»

berforgung zu erfießen. ferner tritt bie ©emeinbe als ®e»

noffin ber „©leftra Safeßanb" bei, fo bah ße in Salbe
einmal eine richtige ©trajjenbeleuchtung unb Selemhtung ber

öffentlichen ©ebäube erhalten wirb.
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Arbttts« und Lieferungsük-erttagungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungm.) àdàoà

Schulhausbau Heide«. Glaserarbeite« an die

Glasermeister Rohner und Heim in Heiden und Beck in
Netstall.

Hölzerner Entwässerungskanal der No lla-
Abteilung Tschappina an Unternehmer Stmoneß
in Bonaduz.

WasserwerkZürich. Pumpen-Lieferung an Escher,

Whß à Co in Zürich.
Kanalbau Seefeldquai in Zürich an Unter-

nehmer Goßweiler in Zürich.
Die Arbeiten der Rhone-Korrektion bei

Brig und Naters an Oskar Zenruffinen, Bauunter-
uehmer in Leuk-Stadt, um den Betrag von Fr. 96,500.

Verschiedenes.

Gewerbezählung und Gewerbe-Enquête. Der gleich-

zeitig mit der Volkszählung von 1900 stattfindenden Gewerbe-

zählung und Gewerbe-Enquste sollen nach Antrag des Bundes-
rates Probeerhebungen vorangehen und zwar die Probezählung
im März oder April, die Probeêquste anfangs Herbst
des nächsten Jahres. Von der gleichzeitigen Aufnahme einer

Produktiovs-Statisttk soll Umgang genommen werden, weil
die Resultate einer solchen Statistik unvollständig und unzu-
verlässtg sein würden.

Eidg. Post, Telegraphen- und Telephongebäude.
Vom Bundesrate werden die eidg. Räte um einen Kredit
von Fr. 395,000 für die Erstellung eines Post-, Telegraphen-
und Telephongebäudes in Herisau und von Fr. 490,000
für ein neues eidg. Post-, Telegraphen- und Telephongebäude
in Zug angegangen.

Bauwesen in Zürich. Bei der Fundamentatiou für
da» Uto schloß beim Theater werden, bis die feste Erd-
schicht erreicht wird, je zwei 10—12 Meter lange Pfähle
aufeinander gesetzt. Beim Ausgraben ist man auf zwei alte
Seemauern gestoßen.

— Die eben gegründete BaugenossenschaftWest-
heim in Zürich IV <P äsident Jos. Jagmetti) bezweckt Er-
stellung, Verwaltung und Verkauf von billigen Wohnhäusern.
Anfangskapital Fr. 100,000.

Bauwesen in Basel. Der Direktion der Centralbahn
ist vom Verwaltungsrate ein Kredit erteilt worden im Be-
trage von Fr. 4,367,000 zur Erstellung neuer Güterschuppen,
Dienstgebäude. Verlegung der Lagerhäuser, Geleiseanlagen zc.

auf dem Bahnhof Basel.
Bauwesen in Luzem. Die alte Kappelbrücke hat

einen tapfern Verfechter auch in den „Debats" gefunden.
Das angesehene Pariser Blatt kommt in seiner Verteidigungs-
rede zum boshaften Schlüsse: Wenn die Ansicht richtig, daß
die altersgraue Brücke nicht mehr in jenen eleganten Stadt-
teil passe, so bringe man doch lieber den harmonischen
Charakter dadurch wieder her, daß man die dortigen modernen
Hotelbauten schleift.

— Nachdem das Aeußere der Jesuitenkirche in
Luzern durch Aufbau der Türme und Renovation der Fassaden
in würdiger Weise hergestellt worden, macht sich immer mehr
das Bedürfnis geltend, auch das Innere der Kirche einer

gründlichen Renovation zu unterziehen. Das kantonale Bau-
département hat hiefür zwei Projekte mit Kosten Voranschlägen
ausarbeiten lassen; davon faßt das eine die Renovation im
Sinne der Auffrischung und Ergänzung des gegenwärtigen
Zustandes ins Auge, während das zweite eine reichere Be-
Handlung der Dekorationen mit künstlerischer Durchbildung
vorsteht. Die Kosten des erstern Projektes sind auf 27,340 Fr.,
diejenigen des zweiten auf 42,000 Fr. veranschlagt. Der
Regierungsrat hat sich mit Rücksicht auf den Kostenpunkt
für das erstere Projekt entschieden, zu dessen Durchführung

ins Budget für das Jahr 1899 5000 Fr. als erste Rate

eingestellt sind.

— Vom Bruchkloster schreibt der Luzerner Korre-
spondent der Basler „Allgem. Schw.-Ztg." anläßlich der

Meldung, daß der Große Rat dem Kloster die Selbstver-
waltung wiedergegeben habe, folgendes:

Das Kloster ist nicht reich; seine Einkünfte reichen zum
Unterhalte der Konventualinnen nur mehr spärlich aus. Es
würde aber seine Finanzen sofort erheblich verbessern, weun
es das prächtige Bau-Areal liquidieren und
sich außerhalb der Stadt ansiedeln könnte.

Hierfür soll Geneigtheit bei den Klosterinsassen und den

geistlichen Odern vorhanden sein. Das Kloster würde ver-

lassen und die Gründung in einer ruhigern und etwas Welt-

abgeschiedenern Lage bei der Stadt wieder aufgebaut. Da
hierin keine eigentliche Klostergründung liegt, ist man gewiß,
beim Bunde keinen Widerstand zu finden. Man scheint sich

bereits Garantien haben geben zu lassen.

Schul- und Konviktgebäude in Sursee. Der Luzerner
Große Rat beschloß fast einstimmig Eintreten auf die Vor-
läge betreffend Errichtung eines Schul- und Konviktgebäudes

für die landwirtschaftliche Winterschule. Mit 57 gegen 24
Stimmen wurde Sursee gegenüber Ruswyl als Sitz der-

selben festgehalten. Sursee wurden 5000 Fr. als Beitrag
an die Möblierung überbunden und sodann das Dekret mit
großer Mehrheit angenommen.

Kirchenrknovation Egelshofen (Thurgau). Die evang.
Kirchgemeinde Egelshofen hat, nach Anhörung eines Berichtes
der Baukommisston über den Stand der dortigen Kirchen-
bauten, trotzdem, daß sich hiebet bereits eine Ueberschreitung
des Kostenvoranschlages um Fr. 36,750 etgäb, noch folgende
weitere Bauten und Einrichtungen au der Kirche beschlossen:

Einsetzung neuer Fenster am bisherigen Bau, Umbau
der Epore und Erstellung einer Centralheizung. Die
Gesamtkosten der Kirchenbyute werden nun laut „Thurg.
Volksfreund" auf Fr. 134,750 zu stehen kommen.

Neues Brückenprojekt. Ueber die Wigger soll im
Aesch, Gemeinde Strengelbach, Bezirk Zofingen, unweit der
Luzerner Grenze, eine neue Brücke gebaut werden. Ingenieur
Largin hat Pläne und Kostenberechnung dafür eingereicht.

Zm Roßhäuserntunuel der direkten Bahn Bern-Neuen-
bürg sind gegenwärtig 237 Arbeiter, darunter 86 einheimische,
beschäftigt; auf dem zweiten Lose arbeiten 60 Mann, wovon
die Hälfte Einheimische. Diese Mitteilung dürfte zur Be-
richtigung anderweitiger Angaben dienen. Die Verwaltung
hat in den Bauvertägen Bedingungen zu Gunsten der ein-
heimischen Arbeiter gestellt, namentlich für die den Städten
Neuenburg und Bern zunächst gelegenen Lose, aber auch für
die übrige Linie, und diese Bedingungen werden von den

Unternehmern erfüllt.
Eine Dorsbeleuchtung mit Acetylengas wird von der

sich flott entwickelnden bernischen Gemeinde W o rb angestrebt.
Das Konzesstonsgesuch steht bereits im kantonalen Amtsblatt.

Wasserversorgung Schallhausen. (Toggenburg Laut
„Fürstenländer" wird auch die Ortschaft Schalkhausen eine

Wasserversorgung erhalten. Eine von der dort gegründeten
Genossenschaft gewählte Komission hat bereits Auftrag, die

Anlage nächstes Früjahr erstellen zu lassen. Wasser soll
mehr als genügend vorhanden sein und zwar zum größten
Teil schon im Besitze der Genossenschaft sich befinden.

Wasserversorgung und Straßenbeleuchtung Pratteln.
(Baselld.) Sonntag den 4. Dezember faßte die Gemeinde-
Versammlung Pratteln zwei Beschlüsse, die ihr zur Ehre ge-
retchen. Sie beschloß, nachdem man seit einiger Zeit mit
Erfolg nach Wasser gegraben hatte, eine allgemeine Waffer-
Versorgung zu erstellen, Ferner tritt die Gemeinde als Ge-
nosstn Ver „Elektra Baselland" bei, so daß sie in Bälde
einmal eine richtige Straßenbeleuchtung und Beleuchtung der

öffentlichen Gebäude erhalten wird.
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Harelorreltion £)ltigen=Harberg. Huf ben Hntrag ber

Saubiretiion empfiehlt ber bernif#e ©egterungSrat bag ©rofelt
für bie auf gr. 104,100 beranf#Iagten partiellen forreltionen
ber Hare jtotfäen Oltigsn unb Harberg bfut ©roßen Stat

jur ©enepmigung unb beantragt, an bie na# Hbjug ber

bereits ausgeführten Hrbeiten im Söetrage Bon <$r. 70,900
no# refiierenbe Seblsfumme bon 3fr. 33,200 einen fantonS«
beitrag bon einem drittel ber toirlli#en Soften, im Sfitapimum

gr. 11,066, bewilligen.

©in neueë ©ifenbapuproielt. Hlt=©tattpalter Stingger
unb Sean $uber<®raf in fèaufen a. H. bewerben fi# namenS
eines SnitiatibîomiteeS um bie fonseffion für eine normal«

fpurtge ©ifenbapn ©remgarten«Hf foltern a./H.«
Jjjauf en«©thlbrugg sum Hnf#tuß an bie N. 0. B.
unb an bie ©ihltbalbapn. Ser foftenboranf#lag beläuft
fi# auf 4,300,000 2fr. @8 ift ©etrieb bur# Sampfloto«
motiben borgefepen.

Sie Snitianten enttoicfeln bie ©erfpeltibe auf eine große

SrauSberfalbapn ©afel«3üri#fee. ©ie be«

merten nämli#, baß man, wenn bereinft no# bie gfortfepung
bon ©tplbrugg na# ©amStagern su ftànbe tomme, eS mit
einer SranSberfalbapn ©afel « Sensburg « ©remgarten « ©ipl«
brugg« ©amStagern «3üri#fee su ipun habe, mit Hnf#luß
au bie Stnien na# ©laruS, ©pur 2c.

6itte ©paumonttBahn. ®tn belannter Sngenieur hat
einen flotten ©lan für eine ©apn Born ©apnpof Steuenburg
auf ben ®ipfel beS ©paumont ausgearbeitet. Sie Soften
loerben auf 600,000 gr. beranf#Iagt, bie gaprseit auf 27
fDtinuten. Sieben bem f#on beftehenben ©ergpotel foil bann
au# ein größeres, ïomfortableS unb ni#t allsu teures ©afi»
hauS eifteHt toerben.

©ifenbahntranêportraaierial. Ser ©ertnaltungSrat ber
St. D. 0. betniHigte gr. 1,356,750 für 75 neue ©erfonen«
toagen unb gr. 927,000 für 255 neue ®üterroagen.

Sa8 bon bent !ulturte#nif#en Sureau bon Stieber«
bapern ausgeführte ©rojeït su ber (gntwäfferung beê
3farmoofeë bon Hhrein abtoärtS bis Sanbau.a. 3far ift
nunmehr an bie StftriltSbermaltungSbehcrben su ber ®tn«
Ieitung ber Snftrnîtion hiuauSgegeben. @S umfaßt 4723
$eltar 13,862 Sagtoerl unb beteiligt finb an ihm 2598
©runbbefiper, 19 ©emeinben in brei ©esirtSämtern. Sa§
fanalnep hat eine ©efamtlänge bon naljesu 200 Silometer
unb erforbeit einen ®rbau8hub Bon 271,000 Subifmeter. ®S

finb 120 neue Sur#läffe, ©traßenbrücl.n, 6 Unterführungen,
©ohlenbertiefungen an 15 alten ©tfenbapn« unb Straßen«
brücten erforberli#. Ste Soften beS ©rofeltS finb auf
209,000 Sit!. angef#lagen.

Sîeue ©Bagenfabrif in S#affhaufen. ®arl §ansiin,
SBagner; £>;tnn# 0enbel=9tauf#enba#; 3ean ©#sfle=6s«
toeiler unb Stlian Seffelring, alle in ©#affpaufen, haben
unter ber glrma „SBagenfabrit @#afföaufen, 6. §anSlin
u. ®ie." tn ©#üfföaufen eine fommanbitgefett?#aft einge«

gangen, toel#e am 1. 3anuar 1899 beginnt. ®arl §anSlin,
SBagner, ift unbef#ränft haftenber ®efettf#after; Somman«
bitäre finb: tpeinri# ©enbel=©au?#enba#, mit.bem betrage
non 25,000 gr.; Sean ©#äf(e<@stoeiler, mit bem betrage
bon 20,000 gr., unb Silian Stffelring, mit bem Setrage
bon 10,000 gr. Statur beS ®ef#äfte8: SBagenbau unb
©pestalitaten ber £ols« unb ®ifenbran#e. ®ef#äft8lotaI :

©rubenftraße.

S#ulpauêbaute SJtnttens (SafeHanb). SDte ©emeinbe

©luttens bef#loß ben Sau eines neuen @#ulhaufe8, fo«
wie bie ®rri#tnng einer ©elunbarf#ule unb bie ©rftettung
einer Snmpafle.

©BopnungSinfpcltioti. Ser ©emeinberat bon © t r a fs <

bürg hat bie Hnftellung eines ftäbtif#en SBohnungS«
infpeltorS bef#Ioffen. Siefer hat fi# ftetS in ben SBopnungen,
bie bie fiäbtif#e SBopnungSIommiffion als uttgefunb besei#net

hat, bon bem ©tanbe ber angeorbneten ©efferungSmaßregelu
SU überseugen unb bis ins einselne hinein ansugeben, tnaS

sur ©efeitigung beS ungefunben 3uftanbeS ber SBopnungen
gef#ehen foil.

3ür#ertf#e Hrbeitertoohnungêfrage. Sie Sommifflon
beS ©roßen ©tabtrateS, ber bie SSBeifung beS ©tabtrateS
bom 16. Februar 1896 betreffenb bie HrbeiterwopnungS«
frage sur SSorberatung übertragen tnorben (Pettier, ©räftbent,
Hebli, Senninger, ©omrneli, glud, ©IrSberger, S?afner«Sobler,
§llflter, fjanä Sern, Stenharb, ßincte, Stoth, Sr. ©#läpfer,
unb 3)teher=©aIIenba#), fteHt folgenbe Hnträge:

©täbttf#e SRafenahmen. I. ®elegentli#er Hnfauf billiger
unb geeigneter SSJohnhaufer, alter Käufer auf Hbbru# ober

Umbau, foœie bon SaHplafcen. Unter geeigneten SBohnungen
finb foi#e su berfteheu, mel#e in ber Siegel 1—4 Simmer
umfaffen, im SDia^imum 500 gr. ïoften, in Sesieljung auf
Si#t unb Suft ben mobernen fanitaren Hnforberungen ent«

fpre#en unb in ber Stahe bon HrbeitSpläfcen gelegen ift.
II. S)ie ©tobt erftettt fucceffiBe bittige unb geeignete SBohnungen

Sur miettoeifen Ueberlaffung au ftäbtif#e Hrbeiter unb Hn»

geftettte, eoent. au# an anbere ®intnohner mit geringem
©inlommen. III. SMe ©tabt förbert im allgemeinen S3e=

ftrebungen bon fßrioaten, gemeinnüpig'en ®efettf#aften unb
S3augenoffenf#aften für ®rftettung bittiger unb gefunber
SBohnungen. ©te beteiligt ji# na# no# naher feftsufegenben
©runbfäben unb inSöefonbere unter SSorbehalt ber nötigen
©arantieu an ber ©rftettung bittiger unb gefunber SBohnungen

für ©emeinbeeintoohner mit geringem ©inlommen: a. bur#
Ueberlaffung geeigneter Souterrains su billigem Sßreife; b.
bur# Kapitalbeteiligung s" billigem 3)^ Setenten
haben fi# inSbefonbere über bie Sefolgung na#fo!genber
©runbfäpe auSsutneifen : 1. SSersinfung beS ®efettf#aftS«
fapitalS mit hö#ften8 4®/o- 2. SSornabme angemeffener
Hbf#retbnngen. 3. ©Übung eines SteferbefonbS. 4. ©er«

menbnng ber Ueberf#üffe sur ^erabfehung ber SBtetpreife.
5. 33töali#fte Sef#rän!ung ber Untermiete. 6. Hn8f#Iujj
ber ©befutation bei ©erlauf. 2)te ©tabt ift bere#ttgt, ait
ihre Seiftungen bie ©inhaltung befonberer ©auborf#riften
SU Inüpfen. IV. ®ie Hnlagen fottett na# SBajjgabe ber

©erteilung ber HrbeitSpIäpe in Berf#iebenen teilen ber
©tabt erri#tet bes». ermorben toerben. V. Sie Sttietsinfe:
finb sum borauê s« besohlen. Siefelben haben für Sapital«
Sin§, Steparaturen, Steuern unb ©ebuhren, ©ermaltuugS«=
ïoften unb bie erforberli#e ©peifnng beS SteferbefonbS auf«
sulommen. VI. Sie ©tabt richtet einen SBohnungSna#«--
toeiS ein.

Santonale ©lafenahmen. 1. ®rlafe eines lantonaleu
SBohnungSgefepeS. 2. ©emährung billiger Hnleihen an ®e«
meinben, ©augenoffenf#aften ober gemeinnüpige ®efettf#aften.
3. 3utoecbung bon ©eiträgen an foI#e aus bem für gemein«
nüpige 3mette in HuSfi#t genommenen fjonbs ber kantonal«
banl.

SSßie begegnet matt ber 9tau#belöjttgung 3n attett
3ahre8seiten lommt es bor, bafe ber Stau#, anftatt bur#
bie ©#orr.fteine absusiehen, in bie 3tmmer tritt, Den Huf«
enthalt barin unmögli# ma#t unb ©löbelbesüge, SBäf#e
unb Sap eten Berbirbt. SBtr finb in ber 8age, unfern ge=
ehrten Sefern ein toirtfameS SJiittel gegen biefe ©eläftigung
ansugeben: ©S ift ber 3ohnf#e ©#ornftein*Huffap. ©inb
bie ©#ornfieine erft einmal mit biefem Huffape belrönt,
bann lönnen bie SBttterungSeinPffe bem 3uge ber ©#orn«
fteine ni#t mehr f#aben, im ©egenteil, fie nüpen ihm; beuu
bie ©augmirlung beS HuffapeS ift um fo größer, }e ftärler
ber SBinb toept, refp. je mehr bie ©oune „brüüt". SBtr
toeifen befonberS barauf pin, baß es fi# pier ni#t um einen
neuen, fonbern um einen in mepr als 40,000 fÇâtten bereits
erprobten unb betoäprten Hrtilel panbelt. §r. 3. ©. © r u n n e r,
Ob er us to il (ft. @t. ©allen), gibt gern febe getoünf#te
HuSlunft.
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Aarekorreltion Oltigen-Aarberg. Auf den Antrag der

Baudirektion empfiehlt der bernische Regierungsrat das Projekt
für die auf Fr. 104,100 veranschlagten partiellen Korrektionen
der Aare zwischen Oltigen und Aarberg dem Großen Rat
zur Genehmigung und beantragt, an die nach Abzug der

bereits ausgeführten Arbeiten im Betrage von. Fr. 7V,900
noch testierende Devissumme von Fr. 33,200 einen Kantons-
beitrag von eiyem Drittel der wirklichen Kosten, im Maximum
Fr. 11,066, bewilligen.

Ein neues Eisenbahnprojekt. Alt-Statthalter Ringger
und Jean Huber-Graf in Hausen a. A. bewerben sich namens
eines Initiativkomitees um die Konzession für eine normal-
spurige Eisenbahn Bremgarten-Affoltern a./A.-
Hausen-Sihlbrugg zum Anschluß an die F. 0. L.
und an die Sihlthalbahn. Der Kostenvoranschlag beläuft
sich auf 4,300,000 Fr. Es ist Betrieb durch Dampfloks-
Motiven vorgesehen.

Die Initiante« entWickel» die Perspektive auf eine große

Transversalbahn Basel-Zürichsee. Sie be-

merken nämlich, daß man, wenn dereinst noch die Fortsetzung
von Sihlbrugg nach Samstagern zu stände komme, es mit
einer Transversalbahn Basel - Lenzburg - Bremgarten - Sihl-
brugg-Samstagern-Zürichsee zu thun habe, mit Anschluß
an die Linien nach Glarus, Chur zc.

Eine Chaumont Bahn. Ein bekannter Ingenieur hat
einen flotten Plan für eine Bahn vom Bahnhof Neuenburg
auf den Gipfel des Chaumont ausgearbeitet. Die Kosten
werden auf 600,000 Fr. veranschlagt, die Fahrzeit auf 27
Minuten. Neben dem schon bestehenden Berghotel soll dann
auch ein größeres, komfortables und nicht allzu teures Gast-
Haus erstellt werden.

Eisenbahntransportmaterial. Der Verwaltungsrat der
N. O. B. bewilligte Fr. 1,356,750 für 75 neue Personen-
wagen und Fr. 927,000 für 255 neue Güterwagen.

Das von dem lulturtechnifchen Bureau von Nieder-
bayern ausgeführte Projekt zu der Entwässerung des
Jsarmooses von Ahrein abwärts bis Landau, a. Jsar ist
nunmehr an die Dtstriktsverwaltungsbehörden zu der Ein-
leitung der Instruktion hinausgegeben. Es umfaßt 4723
Hektar 13.862 Tagwerk und beteiligt find an ihm 2598
Grundbesitzer, 19 Gemeinden in drei Bezirksämtern. Das
Kanalnetz hat eine Gesamtlänge von nahezu 200 Kilometer
und erfordert einen Erdaushub von 271,000 Kubikmeter. Es
sind 120 neue Durchlässe, Straßenbrück n, 6 Unterführungen,
Sohlenvertiefungen an 15 alten Eisenbahn- und Straßen-
brücken erforderlich. Die Kosten des Projekts sind auf
209,000 Mk. angeschlagen.

Neue Wagenfabrik in Schaffhausen. Carl Hanslin,
Wagner; Hunrich Bendel-Rauschenbach; Jean Schäfle-Ez-
Weiler und Ktlian Kesselring, alle in Schaffhausen, haben
unter der Firma „Wagenfabrik Schaffhausen, C. Hanslin
u. Cie." in Schaffhausen eine Kommanditgesellschaft einge-
gangen, welche am 1. Januar 1899 beginnt. Carl Hanslin,
Wagner, ist unbeschränkt haftender Gesellschafter; Komman-
ditäre sind: Heinrich Bendel-Rauschen bach, mit dem Betrage
von 25,000 Fr.; Jean Schäfle-Ezweiler, mit dem Betrage
von 20,000 Fr., und Kilian Kesselring, mit dem Betrage
von 10,000 Fr. Natur des Geschäftes: Wagenbau und
Spezialitäten der Holz- und Eisenbranche. Geschäftslokal:
Grubenstraße.

Schulhausbaute Muttenz (Baselland). Die Gemeinde

Muttenz beschloß den Bau eines neuen Schulhauses, so-
wie die Errichtung einer Sekundärschule und die Erstellung
einer Turnhalle.

Wohnungsinspektion. Der Gemeinderat von Str aß -

bürg hat die Anstellung eines städtischen Wohnungs-
inspektors beschlossen. Dieser hat sich stets in den Wohnungen,
die die städtische Wohnungskommission als ungesund bezeichnet

hat, von dem Stande der angeordneten Besseruugsmaßregeln
zu überzeugen und bis ins einzelne hinein anzugeben, was
zur Beseitigung des ungesunden Zustandes der Wohnungen
geschehen soll.

Ziircherische Arbkiterwohnungsfrage. Die Kommisston
des Großen Stadtrates, der die Weisung des Stadtrates
vom 16. Februar 1896 betreffend die Arbeiterwohnungs-
frage zur Vorberatung übertragen worden (Mettier, Präsident,
Aebli, Benninger, Bommeli, Fluck, Girsberger, Hafner-Tobler,
Hilfiker, Hans Kern, Licnhard, Lincke, Roth, Dr. Schläpfer,
und Meyer-Sallenbach), stellt folgende Anträge:

Städtische Maßnahmen. I. Gelegentlicher Ankauf billiger
und geeigneter Wohnhäuser, alter Häuser auf Abbruch oder

Umbau, sowie von Bauplätzen. Unter geeigneten Wohnungen
find solche zu verstehen, welche in der Regel 1—4 Zimmer
umfassen, im Maximum 500 Fr. kosten, in Beziehung auf
Licht und Luft den modernen sanitären Anforderungen ent-
sprechen und in der Nähe von Arbeitsplätzen gelegen ist.

II. Die Stadt erstellt successive billige und geeignete Wohnungen
zur mietweisen Ueberlassung an städtische Arbeiter und An-
gestellte, event, auch an andere Einwohner mit geringem
Einkommen. III. Die Stadt fördert im allgemeinen Be-
strebungen von Privaten, gemeinnützige» Gesellschaften und
Baugenossenschaften für Erstellung billiger und gesunder

Wohnungen. Sie beteiligt sich nach noch näher festzusetzenden

Grundsätzen und insbesondere unter Vorbehalt der nötigen
Garantien an der Erstellung billiger und gesunder Wohnungen
für Gemeindeeinwohner mit geringem Einkommen: a. durch

Ueberlassung geeigneter Bauterrains zu billigem Preise; b.
durch Kapitalbeteiligung zu billigem Zinsfuß. Die Petenten
haben sich insbesondere über die Befolgung nachfolgender
Grundsätze auszuweisen: 1. Verzinsung des Gesellschafts-
kapitals mit höchstens 4°/<>. 2. Vornahme angemessener

Abschreibungen. 3. Bildung eines Reservefonds. 4. Ver-
wendung der Ueberschüsse zur Herabsetzung der Mietpreise.
5. Möglichste Beschränkung der Untermiete. 6 Ausschluß
der Spekulation bei Verkauf. Die Stadt ist berechtigt, a»
ihre Leistungen die Einhaltung besonderer Bauvorschriften
zu knüpfen. IV. Die Anlagen sollen nach Maßgabe der

Verteilung der Arbeitsplätze in verschiedenen Teilen der
Stadt errichtet bezw. erworben werden. V. Die Mietzinse
sind zum voraus zu bezahlen. Dieselben haben für Kapital-
zins, Reparaturen, Steuern und Gebühren, Verwaltuugs-
kosten und die erforderliche Speisung des Reservefonds auf-
zukommen. VI. Die Stadt richtet einen Wohnungsnach--
weis ein.

Kantonale Maßnahmen. 1. Erlaß eines kantonalen
Wohnungsgesetzes. 2. Gewährung billiger Anleihen an Ge-
meinden, Baugenossenschaften oder gemeinnützige Gesellschaften.
3. Zuwendung von Beiträgen an solche aus dem für gemein-
nützige Zwecke in Aussicht genommenen Fonds der Kantonal-
bank.

Wie begegnet man der Rauchbeläftigung? In allen
Jahreszeiten kommt es vor, daß der Rauch, anstatt durch
die Schornsteine abzuziehen, in die Zimmer tritt, oen Auf-
enthalt darin unmöglich macht und Möbelbezüge, Wäsche
und Tapeten verdirbt. Wir sind in der Lage, unsern ge-
ehrten Lesern ein wirksames Mittel gegen diese Belästigung
anzugeben: Es ist der Johnsche Schornstein-Aufsatz. Sind
die Schornsteine erst einmal mit diesem Aufsatze bekrönt
dann können die Witterungseinflüsse dem Zuge der Schorn-
steine nicht mehr schaden, im Gegenteil, sie nützen ihm; denn
die Saugwirkung des Aufsatzes ist um so größer, je stärker
der Wind weht, resp, je mehr die Sonne „drückt". Wir
weisen besonders darauf hin, daß es sich hier nicht um einen
neuen, sondern um einen in mehr als 40,000 Fällen bereits
erprobten und bewährten Artikel handelt. Hr. I. P. B r u n ner
Oberuzwil (Kt. St. Galle»), gibt gern jede gewünschte
Auskunft.
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Sei @d)ufc eineë gingen ©ebäubeS gegen Seuerögefaljr
tft an ber öffentliche« SStbliot^ef in ßp'cago auf eine neue
nnb fepr prafttfche art erretdpt worben; bte anläge ifi p
gleitet Qeit feftr einfadb- BtngS um bie ©eßmfe beS ®e»

bäubeS ift ein 7 3oß ßarfeS ftäpterneS SBafferrohr gepgen,

p bem baS SBaffer burch fiarfe Sßumben Dom ©rbgefchog
aus hinaufgepoben wirb. ®erät baS ©ebäube in Branb,
fo tritt baS SBaffer in Strömen burdj pplreidje JDeffnungen
aus unb iiberfd&üttet bie Blauem Dom ®ibel 6i8 pm Bffafter
mit einem bauernben SBafferftrome. Sie ®inrtcptung tft fo

getroffen, bag fie für jeben Seil beS ®ebäubeS einzeln in
Spätigfeit gefegt werben !ann. augerbem finb Heine Böpren
über bie inneren SBänbe ber Spüren unb fjenfter gepgen,
um auch ^ier fofort bie SBafferlettung in SBirfung p fe^en.

Slmertïaë Blobelejport nach Seutfcplanb. ®s ift Won
feit einiger 3ett auf bte bebentenbe 3anapme beS amertfa»

nifdjen BiafchinencSports anfmertfam gemacht worben. Ser=
felbe nimmt immer grögere Stmengonen an, fo bag aller
BorauSgcpt nach ber bteSjä^rige Stabil unb ®lfenejport
boppelt fo grog fein Wirb, Wie ber ber leptDergangenen S^pre.
Unter ber $errf<haft beS neuen iöochfchugfpftemS fdbeint aber
auch bie <0oIginbnftrie, namentlibb bie SDtöbelbranche, ungemein
aufpblüben. Ser Biôbeleïport wächft augerorbentlidj unb
bie Quantitäten, Welche in ben lebten Blouaten nabb Seutfch*
lanb gefbbcfft würben, überragen weit bie in früheren 3eiten.
Jlamentiibb finb eS Sßulte unb Stüble, in benen bie Sufuhr
nabb Seutfchlanb grog ift, aber bie beutfbben Sifcpler fubben

befonberS ftaatlibben Schup nabb flegen bie überbanbnebmenbe
©infubr Don fjenfierrabmen. ®8 würben Don ben Ber»

einigten Staaten Don Slmertla 3onuar»Boüember 1897 im»

portiert : Slfchlerarbeiten, grobe robe (barunter gfenfterrahmen)
25,570 S.*3tr. (gegen 3anuat*BoDember 1896 19,644
S.»3tr.), SDlöbel nnb SDtöbeltetle an8 hartem &olj 3258
S.=3tr. (2230), aus Weibhem £oIg 1325 S-Str. (1548
3anuar»Segember). ®8 panbelt fibb bei ben groben Sifcpler»
arbeiten fonabb um ba8 bebentenbe ißluS 5926 S.=3tr., bei
ben SDlöbeln um 1028 S.»3tr- ober um ein SBacpfen be8

®£port8 um nahep 337, 7o 50 %•
®ine Aufgabe füt ®rftnber. gür bte SlB eltaus»

ftellung non 1900 tft ein SBettbewerb pr §erfteßung
Don fogenancten ®8calabeur ausgetrieben worben,
Welbbe nicht nur als auSfteflungSgegenftänbe in technifbber

Eingeht hob'S Sntereffe erregen, fonbern aubb pgleibb als
BerfeprStnittfl fi<h bem Spublifum nüpltdj erweifen werben.
®S tft bieS eine Slrt eleltrifcher, fteigenber SBege ober Sreppen
ohne ®nbe in unanSgefepter Bewegung. Siefelben werben
auf bem BlarSfelbe unb auf ber 3nbalibeneSpIanabe ihren
Blap erhalten unb jwar finb breijepn für bie Baläfte Suffren
unb fÇabert unb bierg pn für bie Sßaläfte 8a BourbonnatS
unb ßonfiantine beftimmt. Sie finb als Steppen ohne

Stufen p betrachten, Welbbe an ber Stelle, wo bie fÇûge
ber p beiörbernben Berfonen flehen, 60 ßm. unb mit ben

Bampen 90 ßm. breit finb. 3hr ©efätt wirb 33 ßm. per
Bieter betragen. Sei einer Berechnung Don 1 3JI. für eine

Betfon wirb bie beweglibhe Sfläb&e 20—40 Baffagiere faffen
fönnen, welbbe mit einer Scpneßigfeit Don 50—60 ßm. per
Sefunbe bis p einer £öpe Don 7 3R. gehoben werben, ohne
bie geringfte Bewegung machen p müffen. SiefeS SranS--

portmittel ift eine enblofe tiefe ®6ene aus weichem mtber»

ftanbsfäptgem Blatertal, bas ft gletchmägtg entrollt ohne
Särm unb Stöge p Derurfabhen. ®Iet<hfaß3 enblofe tabel
bilben bte Seitenrampen unb bienen bem Sßubttfum als Stüh»
punît. SelbftDerftänbltbh bewegen fie fié mit berfelben ®e=

tminbigfeit DorwärtS, wie bte „SScalabeurS". Sie SBtber»

ftanbSproben foßen am 1. SBJärg 1900 gemabht werben unb

gwar unter einer Saft Don 3000 %, bte baS ®ewtt Don
50 Berfonen mittlerer Stärle barftetlen. ®tne anbere Sßrobe

wäre nobh bie, bag punbert mutige 3Renfbben fibh auf ben

„SScalabeurS" brängen, beffen ®efbhtDinbigïett nabh SBißlür

erhöht werben tann. Sie Sottpffionäre betommen ben elef»

triten Strom, ber pm Betrieb ihrer Stpparate erforberlibh
ift, umfoaft pgeftettt. Sie finb berechtigt, Don febem Sßaffagier
eine Sape Don 10 ßentimeS p forbern, werben iebodj feine
SftetourbtHetS Derabreithen.

fßtobefahtten bon Sagmotoren. Ser „2lntomobile=SluB
be fÇrance" in Baris hat Don BerfaitteS ans ein mehrtägiges
Brobefahren Don Saftmotormagen Deranftaltet, um pr all»
gemeineren Berwenbung biefer ©efährte anpfpomen. Sie
Befultate waren feljr erfreuliche- Sie meiften SBagen fonnten
mit Saften Don 1000—1500 kg unb augerbem mehreren
Baffagieren, ber eine SBagen fogar mit über 2000 kg Be»

Iaftutig, Strecfen Don 80 bis 120 km mit einer Sürth«
fdjntttsgefchmtnbtgfeit Don 25 km per Stunbe prücflegen.
Bei SBegfenfungen unb guten, glatten ßpauffeen fonnten
bis gegen 28 km ergielt Werben. Bath biefen Sjperimenten
wirb bie Srfepung ber gfithrmerfSDerbtnbungen Don ben grögeren
Stäbten nadh ben nmliegenben Drtfthafter. burdj 3)totorwagen,
mit ber bereits in Spon ber Sänfang gemalt worben ift,
halb fÇortfdjritte machen.

6in Sreppenguhl, weither burth eigenartige Slnorbnung
fowohl ein bequemes Stehen, als auth ein jwecfentfprethens
beS Sigen ermöglicht, ift §errn 3ofeph Beig ht Sofel un»
längft patentamtlicp geféûgt worben. 3m SBefentlithen Be»

fleht bte Steuerung, wie uns baS Batentbureau bon $. &
SB. Batafp, Berlin mitteilt, aus einem ftabtlen ©erüft mit
aufflappbaren beifcpteben grogen Stufen. Slugerbem ift an
bem oberen Seil beS SreppengerüfteS eine Seiter sw-dmägig
angebracht, bie pm ©ebraudp aufgerichtet unb nach ®ebraudj
herabgelaffen werben fann. Bei Benupung btefeS Sreppen»
ftupleS wirb erreicht, bag bie 0füge beS Slrbeitenben j. B.
in SBeinfeHereien beim ßtnlagern Don fjlafthen unb Kütten
non ?fäffern nicht mehr, wie bei ben bisherigen fdjmalen
Seiterfproffen ermüben unb f<hmer§en.

Beijen unb §âtben bon £olj rc. 3m Berlage Don
SB. u. S. Sömenthal in Bcrltn ift erfthienen: Sie Beip
unb fÇârbefunft in ihrer Striwenbung auf §olp Bein, $orn cc.

Don Bubolf Stübling, Bebafteur ber „Seutfdpen SredpSler»

3eitung", eine' Brofthüre, bie wir ber Bufmerffamfeit unferer
Jpol^inbuftrießen empfehlen fönnen. SaS Söerf ift nicht nadj
Sdpablone ber fogenannten „Beceptbüther" aufgebaut, fonbern
bebanbelt baS Shema in fnapper unb leibhtDerftänblither
SBeife, fo bog man, ohne ein ßhemifer p fein, bie gewünfthte
fjarbenmifchung 'in aßen möglithen Slrten herborpbringen
üermag. Sem SBerfe finb 168 fjarbenproben beigegeben,

bargefteßt auf ben am meiften tn Betracht fommenben ©ölgern,
an bereu ®anb man in Berbtnbnng mit ben angaben btefeS

Büches bie üerfchtebenften fÇarben erpugen .fann. (Breis
3r. 6 bei SB. Senn fr. 3ärt<h-)

herein ehemaliger Sieler Stubierenber.

an ber Sipung beS SomiteeS beS B. e. 8t. am 3. Sep
Waren anwefenb bie atf. SBeber, B^ägbent, £). 3ungi,
a. §aborn, D. SBannier, Stegf. SDteter nnb §r. a. ®anf«
mann als ®aft.

$r. Bosenbach lieg geh entfchulbigen. Ser B^gbent
begrügt bie anwefenben «ab banft ihnen für baS

©rfchetnen; hierauf geht er pr ©rlebigung ber Sraftanben
über. Sie abgeänberten Statuten würben genehmigt; eS

betraf hauptfäcpltch bie Bechte unb Bg'<hten ber Bafgomit»
glieber. aufnähme neuer SBitglieber.

Sie ehemaligen Bieler, bie geh als aftibmitglieber an»

gemelbet hatten, würben mit ausnähme Don gweien, bie p
wenig Semefter abfolDiert haben, in bie SBitgtieberfdjaft
aufgenommen.

3m ferneren würbe befbhloffen, §errn Streng, gewefenen
Sireftor am Secpnifum in Biel, für feine Bemühungen, bie

er geh gegeben, ben Berein ehemaliger Bieter Stubierenbet
ins Sehen p rufen, bei ber nächften ®enétalDerfammlung
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Der Schutz eines großen Gebäudes gegen Feuersgefahr
ist an der öffentlichen Bibliothek in Chicago auf eine neue
und sehr praktische Art erreicht worden; die Anlage ist zu
gleicher Zeit sehr einfach. Rings um die Gesimse des Ge-
bäudes ist ein 7 Zoll starkes stählernes Wasserrohr gezogen,
zu dem das Waffer durch starke Pumpen vom Erdgeschoß
aus hinaufgehoben wird. Gerät das Gebäude in Brand,
so tritt das Wasser in Strömen durch zahlreiche Oeffnungen
aus und überschüttet die Mauern vom Gibel bis zum Pflaster
mit einem dauernden Wasserstrome. Die Einrichtung ist so

getroffen, daß sie für jeden Teil des Gebäudes einzeln in
Thätigkeit gesetzt werden kann. Außerdem sind kleine Röhren
über die inneren Wände der Thüren und Fenster gezogen,
um auch hier sofort die Wasserleitung in Wirkung zu setzen.

Amerikas Möbelexport nach Deutschland. Es ist schon

seit einiger Zeit auf die bedeutende Zunahme des amerika-
nischen Maschinemxports aufmerksam gemacht worden. Der-
selbe nimmt immer größere Dimensionen an, so daß aller
Voraussicht nach der diesjährige Stahl- und Eisenexport
doppelt so groß sein wird, wie der der letztvergangenen Jahre.
Unter der Herrschaft des neuen Hochschutzsystems scheint aber
auch die Holzindustrie, namentlich die Möbelbranche, ungemein
aufzublühen. Der Möbelexport wächst außerordentlich und
die Quantitäten, welche in den letzten Monaten nach Deutsch-
land geschafft wurden, überragen wett die in früheren Zeiten.
Namentlich sind es Pulte und Stühle, in denen die Zufuhr
nach Deutschland groß ist, aber die deutschen Tischler suchen

besonders staatlichen Schutz nach gegen die überhandnehmende
Einfuhr von Fensterrahmen. Es wurden von den Ver-
einigten Staaten von Amerika Januar-November 18S7 im-
portiert: Tischlerarbeiten, grobe rohe (darunter Fensterrahmen)
25,570 D.-Ztr. (gegen Januar-November 1896 19,644
D.-Ztr.), Möbel und Möbelteile aus hartem Holz 3258
D.-Ztr. (2230), aus weichem Holz 1325 D.Ztr. (1548
Januar-Dezember). Es handelt sich bei den groben Tischler-
arbeiten sonach um das bedeutende Plus 5926 D.-Ztr., bei
den Möbeln um 1028 D.-Ztr. oder um ein Wachsen des

Exports um nahezu 33^/, und 50 "/,.
Eine Aufgabe für Erfinder. Für die Weltaus-

stellung von 1900 ist ein Wettbewerb zur Herstellung
von sogenannten Escaladeur ausgeschrieben worden,
welche nicht nur als Ausstellungsgegenstände in technischer

Hinsicht hohes Interesse erregen, sondern auch zugleich als
Verkehrsmittel sich dem Publikum nützlich erweisen werden.

Es ist dies eine Art elektrischer, steigender Wege oder Treppen
ohne Ende in unausgesetzter Bewegung. Dieselben werden
auf dem Marsfelde und auf der Jnvalidenesplanade ihren
Platz erhalten und zwar sind dreizehn für die Paläste Suffcen
und Faberl und vierz hu für die Paläste La Bourdonnais
und Constantine bestimmt. Sie sind als Treppen ohne

Stufen zu betrachten, welche an der Stelle, wo die Füße
der zu beordernden Personen stehen, 60 Cm. und mit den

Rampen 90 Cm. breit sind. Ihr Gefäll wird 33 Cm. per
Meter betragen. Bei einer Berechnung von 1 M. für eine

Person wird die bewegliche Fläche 20—40 Passagiere fassen

können, welche mit einer Schnelligkeit von 50—60 Cm. per
Sekunde bis zu einer Höhe von 7 M. gehoben werden, ohne
die geringste Bewegung machen zu müssen. Dieses Trans-
Portmittel ist eine endlose schiefe Ebene aus weichem wider-
standsfähigem Material, das sich gleichmäßig entrollt ohne
LärM und Stöße zu verursachen. Gleichfalls endlose Kabel
bilden die Seitenrampen und dienen dem Publikum als Stütz-
Punkt. Selbstverständlich bewegen sie sich mit derselben Ge-

schwindigkeit vorwärts, wie die „Escaladeurs". Die Wider-
standsproben sollen am 1. März 1900 gemachr werden und

zwar unter einer Last von 3000 Kg, die das Gewicht von
50 Personen mittlerer Stärke darstellen. Eine andere Probe
wäre noch die, daß hundert mutige Menschen sich auf den

„Escaladeurs" drängen, dessen Geschwindigkeit nach Willkür

erhöht werden kann. Die Konzessionäre bekommen den elek«

irischen Strom, der zum Betrieb ihrer Apparate ^erforderlich
ist, umsonst zugestellt. Sie sind berechtigt, von jedem Passagier
eine Taxe von 10 Centimes zu fordern, werden jedoch keine
Retourbillets verabreichen.

Probefahrten von Lastmotoren. Der „Automobile-Klub
de France" in Paris hat von Versailles aus ein mehrtägiges
Probefahren von Lastmotorwagen veranstaltet, um zur all-
gemeineren Verwendung dieser Gefährte anzuspornen. Die
Resultate waren sehr erfreuliche. Die meisten Wagen konnten
mit Lasten von 1000—1500 kg und außerdem mehreren
Passagieren, der eine Wagen sogar mit über 2000 stZ Be»

lastutig, Strecken von 80 bis 120 à mit einer Durch-
schnittsgeschwtndigkeit von 25 stw. per Stunde zurücklegen.
Bei Wegsenkungen und guten, glatten Chausseen konnten
bis gegen 28 stm erzielt werden. Nach diesen Experimenten
wird die Ersetzung der Fuhrwerksverbtndungen von den größereu
Städten nach den umliegenden Ortschaften durch Motorwagen,
mit der bereits in Lyon der Anfang gemacht worden ist,
bald Fortschritte machen.

Ein Treppenstuhl, welcher durch eigenartige Anordnung
sowohl ein bequemes Stehen, als auch ein zweckentsprechen-
des Sitzen ermöglicht, ist Herrn Joseph Reiß in Kosel un-
längst patentamtltch geschützt worden. Im Wesentlichen be-
steht die Neuerung, wie uns das Patentbureau von H. â
W. Pataky, Berlin mitteilt, aus einem stabilen Gerüst mit
aufklappbaren verschieden großen Stufen. Außerdem ist an
dem oberen Teil des Treppengerüstes eine Leiter zw-ckmäßig
angebracht, die zum Gebrauch aufgerichtet und nach Gebrauch
herabgelassen werden kann. Bei Benutzung dieses Treppen-
stuhles wird erreicht, daß die Füße des Arbeitenden z. B.
in Weinkellereien beim Einlagern von Flaschen und Füllen
von Fässern nicht mehr, wie bei den bisherigen schmalen

Leitersprossen ermüden und schmerzen.

Beizen und Färben von Holz «. Im Verlage von
W. u. S. Löwenthal in Berlin ist erschienen: Die Beiz-
und Färbekunst in ihrer Anwendung auf Holz, Bein, Horn rc.

von Rudolf Stübling, Redakteur der „Deutschen Drechsler-
Zeitung", eine'Broschüre, die wir der Aufmerksamkeit unserer
Holzindustriellen empfehlen können. Das Werk ist nicht nach

Schablone der sogenannten „Receptbücher" aufgebaut, sondern
behandelt das Thema in knapper und leichtverständlicher
Weise, so daß man, ohne ein Chemiker zu sein, die gewünschte

Farbenmischung 'in allen möglichen Arten hervorzubringen
vermag. Dem Werke sind 168 Farbenproben betgegeben,

dargestellt auf den am meisten in Betracht kommenden Hölzern,
an deren Hand man in Verbindung mit den Angaben dieses

Buches die verschiedensten Farben erzeugen kann. (Preis
Fr. 6 bet W. Senn jr. Zürich.)

Verein ehemaliger Vieler Studierender.

An der Sitzung des Komitees des V. e. Bt. am 3. Dez.
waren anwesend die HH. Als. Weber, Präsident, O. Jungt,
A. Hadorn, O. Wannier, Stegs. Meier und Hr. A. Kauf-
mann als Gast.

Hr. Rothenbach ließ sich entschuldigen. Der Präsident
begrüßt die anwesenden Herren und dankt ihnen für das
Erscheinen; hierauf geht er zur Erledigung der Traktanden
über. Die abgeänderten Statuten wurden genehmigt; es

betraf hauptsächlich die Rechte und Pflichten der Passtomit-
glieder. Aufnahme neuer Mitglieder.

Die ehemaligen Vieler, die sich als Aktivmitglieder an-
gemeldet hatten, wurden mit Ausnahme von zweien, die zu
wenig Semester absolviert haben, in die Mitgliederschaft
aufgenommen.

Im ferneren wurde beschlossen, Herrn Streng, gewesenen

Direktor am Technikum in Btel, für seine Bemühungen, die

er sich gegeben, den Berein ehemaliger Vieler Studierender
ins Leben zu rufen, bei der nächsten Genttalversammlung


	Verschiedenes

